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Einsichten in die Fluviale Anthroposphäre

durch die Historische Klimatologie

Michael Kahle, Rüdiger Glaser

4.1 Einführung

Das Verständnis um die Dynamik von Flusslandschaften bleibt ohne die Kenntnisse um

das Klima, die Witterung und den Ab�uss in den Einzugsgebieten unvollständig. Neben

dem durchschnittlichen Verlauf mit den saisonalen Akzentuierungen in Mitteleuropa sind

v.a. die Extreme für die Ausgestaltung und Entwicklung von Flusslandschaften prägend.

Hochwasserereignisse , wie die verheerenden Überschwemmungen der letzten Jahre zei-

gen, verändern durch das Wechselspiel von Erosion und Akkumulation die morphologische

Struktur der Flussaue und beein�ussen die Flora und Fauna in den Flusslandschaften. Sie

wirken sich v.a. auch auf angrenzende Bauwerke und die Infrastruktur aus. Insbesondere

waren und sind davon die ufernahen und wasserbezogenen Einrichtungen wie Brücken,

Mühlen, Treidelpfade und Wehre betro�en. Extreme Ereignisse brachten Teile von Stadt-

mauern zum Einsturz, zerstörten Hafeneinrichtungen, Anlegestellen sowie auch Schi�e

und Boote. Teile von Bewehrungen und Schutzbauten wie Dämme wurden ebenfalls in

Mitleidenschaft gezogen. Darüber hinaus verwüsteten Hochwasserereignisse ufernahe Wie-

sen, Weiden und Felder sowie Gartenanlagen, indem sie sie mit Sedimenten wie Kies, Sand

und Schlamm bedeckten, aber auch zum Teil erodierten. Auch Transport und Mobilität

wurden beeinträchtigt, da Schi�fahrt, Flöÿerei und Treideln bei hohen Wasserständen

eingestellt werden mussten (Kahle / Glaser, 2025). Das Verschlammen von Brunnen sowie

das Zerstören von Teichen sind weitere Facetten.

Starkregenereignisse sind eine weitere Facette, die sich meist lokal begrenzt auswirken

und kurzfristig auftreten. Durch intensive Niederschläge in kurzer Zeit kommt es zu einem

schnellen, aber starken Anschwellen von Gewässern sowie zu einem starken Ober�ächenab-
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�uss v.a. an Hängen, das meist auch wieder rasch zurückgeht. In dem betro�enen Gebiet,

das anders als bei Hochwasserereignissen kleinräumiger ist, können Starkregenereignisse

zu schweren Folgen führen. Dazu zählen Erosion und v.a. auch Rutschungen sowie ent-

sprechende Sedimentation (Ablagerung von mitgeführtem Material).Langanhaltende

Dauerregen haben ebenfalls einen starken Ein�uss auf Umwelt und Gesellschaft. Sie

führen zu hohen Wasserständen in den Gewässern, intensiveren Quellschüttungen und

zu hohen Grundwasser- und Brunnenständen. Groÿräumige Vernässungen auf den An-

bau�ächen gefährden die Feldfrüchte und erschweren die Bearbeitung. Langanhaltender

Dauerregen durchweicht die Oberböden und Sedimentschichten und macht sie damit

erosionsanfälliger. Grundsätzlich ist der Ober�ächenab�uss erhöht. AuchTrockenperi-

oden hatten erhebliche Auswirkungen auf die Flusslandschaften. Niedrige Wasserstände

beein�ussen die Mobilität und Nutzbarkeit des Flusses. Die Schi�fahrt wurde behindert

und damit der Handel beeinträchtigt. Mühlen konnten nicht betrieben werden, was die

Nahrungsmittelsicherheit gefährdete. Oft war in Niedrigwasserperioden die Wasserquali-

tät beeinträchtigt, was zu Algenblüten, Fischsterben sowie auch zu Problemen mit der

Trinkwasserversorgung und Bewässerung führte. Recht häu�g war die Folge Hunger und

der Ausbruch von Krankheiten, wie es auch in den Wirkpfaden, in denen die Kausalzu-

sammenhänge und Kaskadene�ekte dargestellt sind, von Dürren zum Ausdruck kommt

(Erfurt u. a., 2019).

Eine weitere Facette ist dasÜberfrieren der Gewässer im Winter. Neben der Einstel-

lung der Schi�fahrt und Beeinträchtigungen der Wasserverfügbarkeit � meist war der

Niederschlag durch Schnee und Eis gebunden, was sich in niedrigen Brunnenständen

bemerkbar machte � hatte das Durchfrieren bis auf den Grund auch ökologische Folgen,

wie z.B. Fischsterben. Besonders gefürchtet war der oft damit verbundeneEisgang , also

das Treiben von Eisschollen auf den Flüssen, das zu besonders katastrophalen Hochwasse-

rereignissen führte.
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Nicht nur das singuläre Auftreten dieser Ereignisse, sondern v.a. auch ihr abrupter Wechsel

hatte weitreichende Konsequenzen, wenn etwa auf ein nasses Jahr eine Dürre folgte,

oder sich Dürren über mehrere Jahre zu ausgesprochenen Dürreperioden aufschaukelten.

Langfristige Klimaphasen wie die Kleine Eiszeit zwischen 1350 und 1850 verstärken

diese Wetter- und Klimamuster noch. Während dieser Phase froren die Flüsse im Winter

häu�ger und länger zu, was sich sowohl auf die Ökologie als auch auf die Mobilität

auswirkte. Während Schi�e nicht fuhren, wurden Eisbahnen angelegt und Waren auf

Schlitten über zugefrorene Flüsse transportiert. Der Stillstand von Mühlen in kalten

Wintern durch das Einfrieren der Zuleitungen, Mühlteiche und Gewässer allgemein stellte

wiederum ein Problem für die Ernährungssicherheit dar (Glaser u. a., 2020). In der

Historischen Klimatologie werden derartige vergangene Klimabedingungen, Prozesse,

Konsequenzen und Reaktionen anhand einer Vielzahl von Quellen rekonstruiert. Diese

Quellen können auch Aufschluss über gesellschaftliche Wahrnehmungen, Interpretationen

und Erfahrungen geben (Mauelshagen, 2010, 36-59; White u. a., 2018). Um die Zukunft

des Klimas zu verstehen, benötigen wir Vergleiche und Maÿstäbe aus der Vergangenheit.

O�zielle instrumentelle Messdaten aus Deutschland, die seit 1881 verfügbar sind, und

frühe, weniger präzise instrumentelle Daten seit 1750 bieten eine Brücke zur modernen

Ära. Die ersten systematischen Pegeldaten wurden im 18. Jahrhundert erfasst (Pötzsch,

1784).

4.2 Quellenschilderung

Für die klimatischen Analysen kann auf ein breites Spektrum vonQuellen zurückgegri�en

werden. Dazu zählen etwa Stadtchroniken, Annalen, Wettertagebücher, Flugschriften

und Zeitungen, aber auch bildhafte Darstellungen wie Druckgra�ken, Stiche, Karten und

Gemälde genauso wie physikalische Artefakte wie beispielsweise Hochwassermarken und

Hungersteine (Glaser, 2013, 13�; Riemann u. a., 2015).

Die Autoren von Textquellen waren typischerweise Mitglieder der intellektuellen Elite,

die des Schreibens und Lesens kundig waren. Diese wirkten als Kleriker in Klöstern und

an adligen Höfen oder als Stadtschreiber in Städten. Viele dieser Quellen, die oft in

Latein oder auf Frühneuhochdeutsch verfasst wurden, sind in der Monumenta Germaniae

Historica (MGH) und den Chroniken Deutscher Städte (CDS) ediert und mittlerweile

digital zugänglich.

Die Bestimmung der Autoren, Hintergründe und Kontexte der Quellen, die für ihre Aus-

wertung von Bedeutung ist, ist für den kritischen Umgang mit den Quellen erforderlich

(Glaser, 2013, 29�.).Sie ist oft eine Herausforderung, die auch aufgrund von Archiv-

verlusten, insbesondere durch Kriege, erschwert wird. EinigeKompilatoren moderner
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Quellensammlungen haben Informationen aus einer Vielzahl von Quellen oft ohne nachvoll-

ziehbare Belege zusammengestellt, was einen falschen Eindruck von der Dichte der Quellen

vermitteln kann. Solche unkritischen Zusammenstellungen, die oft auf unzureichende

oder veraltete Editionen von Texten beruhen, Datierungen und räumliche Zuordnungen

ungeprüft übernehmen und typische Wahrnehmungsmuster und Erzählstrategien der

Texte nicht erkennen lassen, sind daher sehr kritisch zu bewerten, obwohl sie häu�g für

Analysen herangezogen werden (zur Quellensammlung von Weikinn, 2000 siehe beispiel-

haft die Kritik von Mauelshagen, 2010, 43). Rasche und zuverlässige Informationen zu

Textquellen (Informationen zum Autor, der Datierung, Handschriften, Editionen, Erläu-

terungsschriften) der deutschen Geschichte sind über die Datenbank �Geschichtsquellen

des deutschen Mittelalters� zugänglich. Iterationen und Ergänzungen von Schreibern im

Laufe der Zeit führten beispielsweise zu weit zurückreichenden Sammlungen mit unklaren

Ursprüngen, wie sie oft in den �Weinchroniken�, die häu�g verkürzte Wetterinformationen

enthalten, anzutre�en sind (White u. a., 2018, Kapitel 6.2). Diese Faktoren müssen bei

der Quellenkritik berücksichtigt werden (Glaser / Kahle, 2024).

4.3 Quellenpräsentation

Die folgenden Beispiele geben Einblicke in die Arten historischer Informationen, die zur

Untersuchung klimatischer Ereignisse und Entwicklungen genutzt werden. Die jeweili-

gen Quellen sind in tambora.org erfasst. Die Zitate �nden sich im Abbildungs- bzw.

weiterführende Lektüreverzeichnis:

ˆ Das Magdalenenhochwasser von 1342 war eine der schwersten Katastrophen im

vergangenen Jahrtausend, dem eine besondere morphodynamische Prägung, worunter die

formbildenden Abtragungs- und Ablagerungsprozesse zu verstehen sind, zugeschrieben

wird (Bork u. a., 2006): 1342 wurden durch Erosion und Akkumulation zum Teil metertiefe

Schluchten selbst unter Wald gerissen, zum Teil rutschten Weinbergshänge ab. Wieder

an anderer Stelle kam es zu Felsstürzen. In Auen und an Hangfuÿbereichen lagerte sich

das mitgeführte Material meterhoch ab. Die Quellen belegen zum einen neben den Orts-

und Zeitangaben den Verlauf der Über�utung mit relativen Bezügen und Höhenangaben,

aus denen auf die Wasserstände und die Über�utungsgebiete geschlossen werden können.

Zum anderen referieren sie Schäden, Folgen und Reaktionen (Bauch, 2019). Neben den

direkten Hinweisen auf die Morphodynamik lässt das Ausmaÿ der Schäden - ähnlich wie

bei Erdbeben - Rückschlüsse auf die Stärke und Dynamik des Flutereignisses zu.

Ein Beispiel ist aus dem Chronicon Henrici de Hervordia:
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Abb. 1: Herford, Heinrich von / Potthast, August (Hg.) (1859): Liber de rebus
memorabilioribus sive Chronicon Henrici de Hervordia. Urheber: Abb. aus Herford,
1859, I, 265; Scan: Bayerische Staatsbibliothek,https://www.digitale-sammlun
gen.de/de/view/bsb11215150?page=309; https://www.digitale-sammlun
gen.de/de/view/bsb11215150?page=5 (27.11.2024); Übersetzung: tambora.org,
https://www.tambora.org/index.php/grouping/event/list?g%5Bqid%5D=6726
(27.11.2024), Lizenz: NoC-NC.

Der klimatisch relevante Abschnitt �ndet sich übersetzt in tambora.org:

Eben in diesem Jahr wurde alles derartig überschwemmt, dass die Flüsse nicht nur

aus ihren Flussbetten heraustraten, sondern auch die Erde über�uteten und wie in einer

Sturz�ut von den Bergen weg�ossen. Als die Überschwemmung so groÿe Ausmaÿe erreichte,

dass sie über Äcker, Felder, Saat und Bep�anzungen ragte von gleicher Gröÿe wie die

Fluten des Meeres, da versuchten alle Menschen sie einzudämmen, dass sie nicht nach

Überschreiten der Mauern alles fortrissen. Denn überall stürzten sie Mauern, Türme,

Pforten, steinerne Häuser und Brücken ganz und gar um, wobei sie die Steine der Mauern

und Brücken sehr weit wegführten. Die Leiche eines Mannes schleppten sie aus dem

Friedhof der Neuen Stadt in Lemego1 hinauf. Dieser ist später mitten im Pferdestall

gefunden worden. Die Eingangstüren von Häusern zerbrachen sie, Schafe, Rinder und

Vieh, sogar Menschen rissen sie mit, über die Mauern ... . Im Fluss Weser sah man

Kisten, Betten, Wannen, Stühle und anderen Hausrat, Schweine, Rinder und Schafe,

Pferde, Bäume ... wegschwimmen. Auf der Spitze eines Hauses riss es einen Mann weg,

der auf einem zerrissenen Pfeiler saÿ und laut klagte, nachdem die Brücke gebrochen

war, zusammen mit dem Wasser in Richtung Bremen. Keiner konnte ihm helfen oder ihn

wegnehmen.
1Lemgo (Ostwestfalen-Lippe). Lateinische Ortsangaben werden mit Hilfe des Fachlexikons Graesse,
Benedict und Plechel, 1971 aufgelöst.

https://www.digitale-sammlungen.de/de/view/bsb11215150?page=309
https://www.digitale-sammlungen.de/de/view/bsb11215150?page=309
https://www.digitale-sammlungen.de/de/view/bsb11215150?page=5
https://www.digitale-sammlungen.de/de/view/bsb11215150?page=5
https://www.tambora.org/index.php/grouping/event/list?g%5Bqid%5D=6726
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Es blieben aber auch nach dem Rückgang des Wassers .., Bäume, Zusammengeschwemm-

tes, schlammige Zäune und scheuÿlich schmieriger Schlamm übrig, der nach häu�gen

Regenfällen und langer Zeit immer noch nicht weggespült war. (siehe Abb. 1)

Ein weiteres Beispiel ist aus den Annales Francofurtani.

Abb. 2: Froning, Richard (Hg.) (1884): Frankfurter Chroniken und annalistische Auf-
zeichnungen des Mittelalters (Quellen zur Frankfurter Geschichte 1), Frankfurt am
Main. Urheber: Abb. aus Froning, 1884, 5-6; Scan: archive.org,https://archiv
e.org/detai ls/FrankfurterChronikenUndAnnal ist ischeAufzeichnung
enDesMittelalters/page/n53/mode/2up (27.11.2024); Transkript: tambora.org,
https://www.tambora.org/index.php/grouping/event/list?g%5Bqid%5D=6746
(27.11.2024), Lizenz: Public Domain.

Anno 1342 am dritten tag vor Maria-Magdalena biÿ auf ihren tag ist der Meyn so gros

gewesen, daÿ das waÿer ganz und gar umb Sachsenhauÿen ist gangen und zu Franckfurt in

alle kirchen und gaÿen, auÿgenommen: sanct Bartholmeskirchen und der Kirchhof gegen

mitternacht zu das ist sanct Michael, unser Frauen berg und die Thöngesgaÿe, die Krämer-

gaÿe von sanct Bartholmes kirchof biÿ zu dem Schuchhauÿ, die Drechslergaÿ (itzt genannt

die Kantengieÿergaÿ) biÿ zu dem hauÿ zum Oppenheimer und zu der Schulmeisterei, von

unser Frawen berg biÿ zu der Bornheymerpforten, von dem Giesbrunnen an biÿ zu der

Ziegelgaÿen, von der Schnurgaÿen biÿ zu der Gelnheusergaÿen, die Steingaÿ, Krauchengaÿ

getheilt, biÿ zu der Beutelkisten und zu unser lieben Frauenberg, biÿ an den Sandhof, die

sandgaÿen biÿ zu dem Leuÿborn - all voll waÿer; die kirchen all voll waÿer wie volgt: sanct

Niclas kirch 6 schuch hoch, sanct Jacob 3 schuch, der Barfüser kirch 4 schuch, sanct

Elÿbet zu Sachsenhauÿen, zu dem heiligen Geist, und sanct Anne, der Teutschen herrn

https://archive.org/details/FrankfurterChronikenUndAnnalistischeAufzeichnungenDesMittelalters/page/n53/mode/2up
https://archive.org/details/FrankfurterChronikenUndAnnalistischeAufzeichnungenDesMittelalters/page/n53/mode/2up
https://archive.org/details/FrankfurterChronikenUndAnnalistischeAufzeichnungenDesMittelalters/page/n53/mode/2up
https://www.tambora.org/index.php/grouping/event/list?g%5Bqid%5D=6746
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kirch, unser Frawen brüder, die kirch zum Weiÿen frawen, jeglich 7 schuch, der Prediger

kirch 9 schuch, zum heiligen drei Königen 12 schuch, sanct Jörg genant zu sanct Lenhart

biÿ under die understen schwibbögen.(siehe Abb. 2)

ˆ Der extreme Dürresommer von 1540 ist in Quellen wie der Villinger Chronik

(1119�1568) dokumentiert, die den Verlauf der Ereignisse, die Konsequenzen und die

sozialen Aspekte wiedergeben (Glaser u. a., 2020). Diese Chronik wurde von Franz Joseph

Mone 1854 in der Quellensammlung der badischen Landesgeschichte (Mone, 1854, 109)

herausgegeben.

Abb. 3: Mone, Franz Joseph (Hg.) (1854): Quellensammlung der badischen
Landesgeschichte, Bd. 2. Urheber: Abb. aus Mone, 1854, I, 109; Scan: Uni-
versitätsbibliothek Freiburg https://dl.ub.uni-freiburg.de/diglit/mone1854-
2/0113?sid=2f1baa681a560b2aca745ad8a1a85c9f (27.11.2024); Transkript: tambora.org,
https://www.tambora.org/index.php/grouping/event/list?g[qid]=137935 (27.11.2024),
Lizenz: Public Domain.

Anno 1540, hannd die brenner vil dör�er verprent, und was der haysÿ summer, Umb

Marie haimsuochung [2. Juli] hat man alhie angefangen zue schneiden, und u� Marie

Himelfarth [15. August] ist newen wein alhie geweÿen, jst vil wein unnd korn wordenn,

unnd verpran den herren alhie wol für sechs taussent guldin holtz. Unnd wol für achtzehen

taussent guldin, hew, haber, rieba, bona, erbsa unnd �ax etc. verdarbenn von der hitz.

Unnd u� Sant Jacobs tag [25. Juli] waÿ kain winter frucht mer jm feld. Man schickht

hinauÿ dreyhundert mann, die wäld zue leschenn. Eine andere Fassung lautet: In diesem

Jar hat man umb visitationis Mariae, d.i. Maria heimsuochung, anfahen schneiden alhie,

und auf Maria himelfahrt ist newer wein alhie gewessen und ist veil wein und korn worden.

Es ist ein haysser sommer gewessen, und im anfang Miertzens bis auf Symon et Judä [28.

https://dl.ub.uni-freiburg.de/diglit/mone1854-2/0113?sid=2f1baa681a560b2aca745ad8a1a85c9f
https://dl.ub.uni-freiburg.de/diglit/mone1854-2/0113?sid=2f1baa681a560b2aca745ad8a1a85c9f
https://www.tambora.org/index.php/grouping/event/list?g%5Bqid%5D=137935
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Oktober] hat es nit 4 tag gerengnet, und es verbrannen veil weld, wol für 6000 guldin holtz,

und wol für 18000 guldin, dan es miÿrieth der haber, hew, rieben, lar, Erpsen, bonna vor

grosser hitz. Und es waren auch viel beser brenner im Landt hin und wider, allenthalben,

die geltnamen, und branten dörfer, holtz und weld. (siehe Abb. 3)

ˆ Die Verknüpfung von Textquellen mit materiellen Zeitzeugen wie Hochwassermarken

ermöglicht ihre Gegenprüfung, wie an dem Beispiel desJahrhunderthochwassers

von 1595 verdeutlicht wird. Zudem kann die Hochwassermarke wie im vorliegenden

Fall eingemessen und mit dem heutigen Landnutzungs- und Flächennutzungskontext in

Zusammenhang gebracht werden. Kritisch geprüft werden muss, ob Wasserstandsmarken

die tatsächliche Höhe des Wasserstandes angeben, sich in originaler Position be�nden oder

nachträglich versetzt wurden (Liebscher u. a., 1995, 47). Stiche und Zeichnungen können

Aufschluss geben über den historischen Flussverlauf mit Zu- und Ableitungen, Details der

Landnutzung und spezi�sche Örtlichkeiten wie Brücken, Toren sowie Mühlen.

Einen Einblick in die historischen Zuständen erschlieÿt sich somit auch aus Skizzen, Stichen

und Gemälden, mit welchen zumindest relative Bewertungen vorgenommen werden können.

Abb. 4: Hochwassermarke in Halle/Saale, Mühlpforte, 211cm über Straÿenniveau, 2015.
Urheber: Wikimedia Commons,https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Hochwa
sserstÃ¤nde_MÃ¼hlpforte_Halle_2015.jpg (27.11.2024), Lizenz: CC0.

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Hochwasserstände_Mühlpforte_Halle_2015.jpg
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Hochwasserstände_Mühlpforte_Halle_2015.jpg
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Abb. 5: Braun, Georg / Hogenberg, Franz: Kupferstich von Halle (Saale) 16. Jahr-
hundert, aus Georg Braun und Franz Hogenberg "Beschreibung und Contrafactur
von den vornembsten Stetten der Welt", Köln 1576. Urheber: Wikimedia Commons,
https://de.m.wikipedia.org/wiki/Datei:Halle-Saale-1576.jpg (27.11.2024),
Lizenz: Public Domain.

Die der Haller Hochwassermarke entsprechende schriftliche Quelle �ndet man als Eintrag

in der Kirchenrechnung des Pfarrers Kettwitz aus Saaleck in der Witterungs-Geschichte:

Anno Domini 1595 auf Esto mihi [02.03.] und folgende Wochen hat sich die Saale und

andere Wasser sehr ergossen und groÿ worden und in den Ufern sehr gerissen und gewühlt

und die Wiesen und Äcker in den Auen verschlemmt mit Sande, um die Naumburg

und Freyburg und nächst gelegenen Dörfern etlichen Orten viel Gebäude eingeweicht

und niedergeworfen. Zu Saaleck ist der Brunnen mit Wasser übergelaufen. (o.A.: Varia,

insonderheit zur Witterungs-Geschichte: Band IV (1500-1600))

4.4 Quellendiskussion

Schriftliche Quellen bieten mit hoher Detaildichte besondere Einblicke in Klima und ihre

Klimafolgen sowie gesellschaftliche Reaktionen und ergänzen damit andere Proxies, wie

Baumringe oder Eisbohrkerne (Wilhelm u. a., 2019):

ˆ Direkte Klimabezüge : Sie beschreiben direkt Wetter, Witterung, Klimaextreme

wie Überschwemmungen und Dürre sowie auch deren morphologische und ökologische

Konsequenzen.

ˆ Phänologische Phasen : Informationen über Blüte, Reifung von Früchten, Ernte

und Laubfall geben indirekte Einblicke in Wetterentwicklung, Klimaabläufe und -muster

(Glaser / Kahle 2024).

ˆ Hohe zeitliche Au�ösung : Informationen zu Klima und Hydrologie sind oft in einer

hohen zeitlichen Au�ösung verfügbar. Jahre, Jahreszeiten, Monate und manchmal sogar
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Tage und Tageszeiten werden explizit genannt, was die Entwicklung konsistenter Zeitreihen

ermöglicht. Während die Ereignisse im Allgemeinen datierbar sind (siehe Grotefend, 1991),

können Kalenderumrechnungen von julianisch nach gregorianisch notwendig sein und das

Verweisen auf den nächsten bekannten Feiertag kann einige Unklarheiten einführen.

ˆ Standort und gesellschaftlicher Kontext: Quellen bieten in der Regel klare Standorte

und inhärente Verbindungen zu Gesellschaften.

Historische Quellen sind für alle anderen Disziplinen derAuenforschung relevant, da

sie neben klimatischen und hydrologischen Informationen auch viele andere Aspekte

beinhalten:

ˆ Morphologische Aspekte : Historische Quellen liefern Informationen zu Erosion und

Akkumulation, wie Unterspülungen und Abschwemmungen, Uferabbrüche und Ablage-

rungen, insbesondere Sedimenttransport sowie zur Art des Sediments (Schlamm, Sand,

Steine, Geröll). Sie können auch morphologische Veränderungen wie Mäanderdurchbrüche

und Verlagerungen im Flussverlauf detailliert beschreiben.

ˆ Schäden: Sie dokumentieren Schäden an Uferstrukturen und Infrastruktur. Dazu

gehören auch Informationen über Opfer.

ˆ Physikalische Artefakte : Hochwassermarken und Hungersteine können als eigener

Quellentyp verstanden werden, da quantitative Informationen zu Wasserständen und

Ab�uss ableitbar sind, auch wenn sich die Landnutzung sowie die Gerinnebetten durch

die ingenieurtechnische Überprägung immer wieder verändert hat.

ˆ Soziale Konsequenzen : Historische Quellen beschreiben häu�g gesellschaftliche

Konsequenzen, Bewältigungsmechanismen und Reaktionen. Dies ermöglicht eine Analyse

von Risikostrategien, Verwundbarkeit, Resilienz und Anpassungsmaÿnahmen sowie auch

Einblicke in das Katastrophenmanagement.

Grundsätzlich müssen die historischen Quellen einer weitreichenden quellenkritischen

Interpretation unterzogen werden. Entsprechende Ablaufschemata wurden im Kontext

der Historischen Klimatologie entwickelt und umgesetzt, so dass auf ein erprobtes Set an

Verfahren zurückgegri�en werden kann. Diese folgen den Grundprinzipien der Hermeneutik

(Glaser, 2013) und beinhalten das Verständnis des Textes im historischen Kontext. Folgende

Aspekte müssen berücksichtigt werden:

ˆ Autor*in : Der Urheber oder die Urheberin der Quelle und seine bzw. ihre Absicht.

Beispielsweise sind die Sichtweisen eines Mönchs andere als die eines Stadtschreibers.

ˆ Zeitgeist : Das vorherrschende intellektuelle und kulturelle Milieu zur Zeit des Schrei-

bens sowie den damals herrschenden Wissensstand. Quellen aus Perioden, in denen

göttliche Strafen als Erklärung für Naturkatastrophen galten, haben Überschwemmungen

und Dürren anders interpretiert, als es etwa heute geschehen würde.
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ˆ Wahrnehmung von Umwelt und Klima: Das Verständnis der Umwelt und des Klimas,

das zu jener Zeit vorherrschte. Diese in den Quellen fassbare Wahrnehmung wurde in

Perioden mit begrenztem Verständnis von Wettervorgängen durch Deutungsmuster wie

z.B. astrologische Vorstellungen oder religiöse Bilder beein�usst (Schenk, 2010).

Chroniken, die Umweltereignisse für eine spezi�sche Region über einen längeren Zeitraum

dokumentieren, sind besonders wertvoll, da sie die Analyse von Umweltveränderungen

über die Zeit und im Vergleich zu anderen Regionen ermöglichen. Darüber hinaus bestehen

Möglichkeiten die Erkenntnisse aus den einzelnen historischen Quellen zu erweitern.

ˆ Vergleich ähnlicher Quellen: Die Untersuchung zusätzlicher Quellen aus der gleichen

Periode kann Informationen veri�zieren und ergänzen. Beispielsweise kann der Vergleich

einer Chronik mit einem Wettertagebuch aus demselben Jahr ein vollständigeres Bild

ergeben.

ˆ Synoptische Analyse : Der Vergleich verschiedener Quellen für dasselbe Ereignis

bietet ein umfassendes Verständnis der räumlichen Bedingungen und Prozesse. Zum

Beispiel kann die Untersuchung von Berichten über eine Flut aus mehreren Städten das

Ausmaÿ und die Auswirkungen des Ereignisses aufzeigen. Auch Zeitreihen von Trocken-

und Feuchtbedingungen können so verdichtet werden (Glaser / Kahle, 2020).

ˆ Datenplattformen : Plattformen wie tambora.org, eine o�ene und frei zugängliche

virtuelle Forschungsplattform für Umwelt- und Klimadaten, speichern, analysieren und

verö�entlichen Daten. Dabei stellen sie sicher, dass internationale Publikationsstandards

und Urheberrechtsbestimmungen eingehalten werden (Riemann, u. a., 2015).

ˆ Statistische Verfahren: Durch Anwendung statistischer Methoden, Natural Langua-

ge Processing (NLP), Verfahren des Maschinellen Lernens und Training von neuronalen

Netzen können bestehende Textkorpora konsolidiert und schneller um neue Quellen erwei-

tert werden (Glaser u. a., 2021). Diese Verfahren bilden Wörter auf numerische Werte

ab und berücksichtigen dabei auch die grammatikalische Struktur innerhalb eines Satzes.

Dadurch ist eine automatische Klassi�zierung möglich.
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